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Dreijähriges Forschungsprojekt zur räumlichen Entwick-
lung der Smart City West unter Bedachtnahme auf Ener-
gieraumplanung und Klimawandelanpassung.
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„Graz pursues reducing the 
highest possible amount of 
CO2 to increase the quality 
of life and thereby to become 
climate neutral. Despite 
increasing population the 
resource consumption needs 
to be cut down to one fifth by 
2050. This requires a 
pioneering role in the field of 
integrated spatial, urban, 
transport and energy plan-
ning“( 01 )

( 01 ) Stadtbaudirektion Graz, 2018

„Graz strebt bei Erhöhung der 
Lebensqualität die höchst-
mögliche Senkung des 
CO2-Ausstoßes an und wird 
hierdurch klimaneutral. Trotz 
wachsender Bevölkerung soll 
bis 2050 nur mehr ein 
Fünftel des Ressourcenver-
brauchs anfallen. Dazu 
bedarf es einer Vorreiterrolle 
im Bereich der integrierten 
Raum- , Stadt-, Verkehrs- 
und Energieplanung.“( 01 )

( 01 ) Stadtbaudirektion Graz, 2018

Introduction

Einführung

Prof.in Aglaée Degros and 
Dr.in Eva Schwab
Projectmanager ECR Smart City 2020

Prof.in Aglaée Degros und 
Dr.in Eva Schwab
Projektleiterinnen ECR Smart City 2020 
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Graz puts itself ambitious goals and is 
taking responsibility to shape the 
energy transition and the built 
environment. 
Existing challenges such as climate 
change adaptation, efficient use of 
resources, social cohesion and the 
transformation of work require not only 
new ideas, but also altered planning 
processes, actor constellations and 
instruments in order to further improve 
the quality of life in our cities. 
As part of the ECR-Smart City 2020 
project the Institute of Urbanism of the 
University of Technology Graz worked 
on possible ways to further develop 
the urban area of the Smart City Graz. 
Based on extensive analyses, various 
urban development scenarios were 
developed and reviewed.

Die Stadt Graz setzt sich 
ambitionierte Ziele und stellt sich 
damit der Verantwortung, nicht nur die 
Energietransition zu gestalten, sondern 
auch die gebaute Umwelt. Bestehende 
Herausforderungen wie Klimawandel-
anpassung, effiziente Ressourcen-
nutzung, sozialer Zusammenhalt und 
die Transformation der Arbeitswelt 
verlangen nicht nur nach neuen Ideen, 
sondern auch nach veränderten 
Planungsabläufen, Akteurs-
Konstellationen und Instrumenten, 
damit wir die Lebensqualität in unseren 
Städten weiter verbessern können. Im 
Rahmen des Projekts ECR- Smart City 
2020 haben die Mitarbeiter*innen des 
Instituts für Städtebau der TU Graz an 
möglichen Wegen der weiteren Stadt-
entwicklung im Gebiet der Smart City 
gearbeitet. 

Auf Basis umfangreicher Analysen 
wurden verschiedene  
Stadtentwicklungsszenarien erarbeitet 
und überprüft. Um den oben erwähnten 
Herausforderungen begegnen zu 
können, wurde dabei vor allem auf 
Mischnutzung, Sharing-Angebote und 
die Aktivierung der Erdgeschosszonen, 
auf die Entsiegelung von Freiflächen 
sowie die quantitative und qualitative 
Verbesserung der Grünraumversorgung 
und die Unterstützung aktiver Mobilität 
und kompakter Siedlungsstrukturen 
Wert gelegt.  Durch das Projekt wird 
ersichtlich, dass sich das Bild unserer 
Städte verändern (müssen) wird - sie 
werden grüner, aktiver, kompakter und 
dem Raum zwischen den Gebäuden 
kommt eine entscheidende Rolle zu, 
eine hohe Lebensqualität und eine 
gesteigerte Ressourceneffizienz in 
Einklang zu bringen.

In order to be able to meet the 
above-mentioned challenges,  
particular emphasis was placed on 
mixed use, sharing economy and the 
activation of ground floor zones, on the 
unsealing of open spaces as well as 
the quantitative and qualitative 
improvement of green space provision 
and the support of active mobility and 
compact settlement structures.
The project shows that the image of our 
cities will (have to) change - they will 
become greener, more active, more 
compact and the space between 
buildings will play a crucial role in 
reconciling a high quality of life and 
increased resource efficiency.

ECR Smart City 2020
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The Smart City Graz West is a very 
dynamic urban development area due 
to its size and the large number of 
public and private developers involved. 
Currently there is an urgent need to 
increase the mix of uses in the ground 
floor zones, as well as the social and 
cultural infrastructures. Challenges lie  
primarily in the development of scenar-
ios for public spaces, both on the urban 
and the neighbourhood scale and the 
urban ground floor zone. In the project, 
various scenarios of future design and 
use developments were worked out in 
order to examine possible development 
directions in terms of urban space and 
with regard to their resource consump-
tion.

 

Das Smart City Zielgebiet Graz 
West ist aufgrund seiner Größe und der 
großen Anzahl an betroffenen öffentli-
chen und privaten Bauträger*innen ein 
sehr dynamisches Stadtentwicklungs-
gebiet. Zurzeit gibt es im Bereich der 
Nutzungsdurchmischung der Erdge-
schoßzonen, der sozialen und kulturel-
len Infrastrukturen einen dringenden 
Optimierungsbedarf. Die Herausforde-
rung liegt vor allem in der Entwicklung 
von unterschiedlichen Szenarien des 
urbanen öffentlichen, sowie des quar-
tiersbezogenen Freiraumes und der 
urbanen Erdgeschoßzone. Im Projekt 
wurden daher verschiedene Szenarien 
zukünftiger Raum- und Nutzungsent-
wicklungen erarbeitet, um mögliche 
Entwicklungsrichtungen stadträumlich 
und im Hinblick auf ihren Ressourcen-
verbrauch zu überprüfen.

Scenarios

Szenarien
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[01]	 Szenariendarstellung 
	 © TU Graz Institut für Städtebau
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The development of the ​ 
synthesised scenario is based on the 
elaboration of the above-mentioned 
focal points and develops a  
site-specific synthesis. The deliberate 
balancing of private but collectively 
used and public open space creates a 
sequence of open spaces that enable 
an essential green space connection of 
the higher-level green spaces as well 
as a connection to the city's fresh air 
system. Due to the diversity of space 
and building typologies created, not 
only productivity but also circular 
economy and sharing of resources can 
take place in the individual neighbor-
hoods.

Synthesised 
Scenario

ECR-SC2020
Projektauszug
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Dieses bietet aufgrund seiner Vielfältigkeit sowohl in der Bebauung, den Freiräumen als auch der Anbindung zur Stadt 
und der Nachbarscha�  eine gute Basis für die Erforschung einzelner städtebaulicher Gegebenheiten und einer mög-
lichen konzeptha� en Handlungsempfehlungsanwendbarkeit auf andere Stadtteile.
Durch die Entwicklung von diversen Szenarien zukün� iger Raum- und Nutzungsentwicklungen (Abbildung 5) wurden 
Grün- und Freiraumversorgungspotentiale, Wohnraumversorgungspotentiale, sowie der Einfluss von stadtklimatolo-
gischen Gegebenheiten (Abbildung 3 und 4) und die demografischen Veränderungen hinsichtlich Nachverdichtungs-
potentialen im Sinne der Ressourcene� izienz, des Ressourcenkreislaufs und des Ressourcenverbrauchs unter-
sucht.

Drei gedankliche Ausgangspunkte lagen der Szenarienarbeit zugrunde:

Ressourcen im Quartier teilen
„Sharing“ von Ressourcen, Infrastrukturen und Anlagen ist nicht nur im Sinne des sozialen Zusammenhalts 
interessant, es ist auch energie- und ressourcene� izient im Sinne des Verbrauchs grauer Energie und darüber 
hinaus kostene� izient.
Besonders in Städten können produzierende Industrie, Dienstleistungsgewerbe, der ö� entliche Sektor sowie For-
schungsinstitutionen von Kollaborations- und Kooperationsmodellen profitieren und private Nutzer*innen einbinden. 
Sharing-Modelle können sich auf mobile Infrastrukturen mit kurzzyklischer Nutzung, wie etwa Werkzeuge, Informa-
tionstechnologien oder Fahrzeuge beziehen oder aber auf die gemeinscha� liche Nutzung von immobilen Infrastruk-
turen betre� en. Hierzu zählen zum Beispiel Arbeitsumgebungen, gemeinscha� lich genutzte Räume zur Erholung oder 
auch Produktionsanlagen. 

Ressourcen im Quartier nutzen und gewinnen
Die Betrachtung des städtischen Ressourcenkreislaufs fokussiert auf die Ressourcen- und Energieflüsse in Städten 
und deren e� izienter Nutzung und Integration, sei es in produktive Abläufe oder in die Gestaltung des ö� entlichen 
Raums. Städte waren bis jetzt vor allem durch lineare Prozesse gekennzeichnet, bei denen Ressourcen in die Stadt 
gelangen bzw. diese (als Abfall) verlassen. 
Die Herausforderung besteht darin, von einer linearen Perspektive zu einer vernetzten und zyklischen Perspektive 
überzugehen, in der Abfälle (im breitesten Sinn von übrigen Lebensmitteln zu Regen- oder Grauwasser) zu neuen In-
puts werden, genutzte Ressourcen im Quartier gewonnen werden, die lokale Wirtscha�  stärken und die Abhängigkeit 
vom überregionalen und internationalen Markt verringert wird. Dies bedeutet, dass die Beachtung (und Bewertung) 
des städtischen Ressourcenkreislaufs ein relevantes Konzept für die Raumplanung und Stadtentwicklung ist, um 
einen Übergang zur verbesserten Energiee� izienz zu unterstützen.

Ressourcenverbrauch im Quartier reduzieren durch Verschränkung von Arbeiten und Wohnen
Die Nähe von zeitgenössischen Formen des Wohnens und Arbeitens ist eine der Determinanten von Lebensquali-
tät und ökonomischer Nachhaltigkeit. Darüber hinaus ist sie ein Kriterium der vielfältigen, leistbaren und kreativen 
Mischung im ökologisch nachhaltigen und energiee� izienten Stadtquartier. 
Die Verschränkung des Wohnens und Arbeitens im Stadtquartier als eine Kernbedingung der Nutzungsmischung wird 
möglich durch eine Diversifizierung und Digitalisierung der Produktionsbedingungen, der nötigen Transportlogistik, 
sowie der lokalen Ressourcenbescha� ung und -erzeugung. Sie fordert robuste und anpassungsfähige bauliche Struk-
turen und bietet potenzielle Synergien im Energieverbrauch sowie eine e� iziente Ausnutzung der räumlichen Ressour-
cen in unterschiedlichen Maßstäben und unterschiedlichen tageszeitlichen Rhythmen. 

Szenarien zukün� iger Raum- und Nutzungsentwicklung

Abb. 3 Vorher: Freiräume und somit auch Gebäude heizen sich Aufgrund der starken Versiegelung, dem geringen Grünraumanteil und mangelnder 
Durchlü� ung stark auf; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

Das Smart City Zielgebiet Graz West ist aufgrund seiner Größe und der großen Anzahl an betro� enen ö� entlichen und 
privaten Bauträger*innen ein sehr dynamisches Stadtentwicklungsgebiet. Zurzeit gibt es im Bereich der Nutzungs-
durchmischung der Erdgeschoßzonen, der sozialen und kulturellen Infrastrukturen einen dringenden Optimie-
rungsbedarf. Die Herausforderung liegt vor allem in der Entwicklung von unterschiedlichen Szenarien des urbanen 
ö� entlichen, sowie des quartiersbezogenen Freiraumes und der urbanen Erdgeschoßzone. Im Projekt wurden daher 
verschiedene Szenarien zukün� iger Raum- und Nutzungsentwicklungen erarbeitet, um mögliche Entwicklungsrichtun-
gen stadträumlich und im Hinblick auf ihren Ressourcenverbrauch zu überprüfen.

Szenarienentwicklung
Die städtebaulichen Fragestellungen der Energieraumplanung liegen vor allem im Bereich der 
„strukturellen Energiee� izienz“, dh. der Herstellung von Energie- und Ressourcenverbrauch vermeidenden Raum- 
und Siedlungsstrukturen bei gleichzeitig hoher Lebensqualität. Funktionsmischung, Dichte und Nähe sind dabei die 
wesentlichen Parameter, um auf Energiesysteme Einfluss nehmen zu können und gleichzeitig räumlichen Leitbilder 
für eine hohe Lebensqualität entsprechen zu können, da sich darin Fragen der Mobilität sowie der Bereitstellung und 
Verknüpfung von Daseinsgrundfunktionen (wie z.B. Wohnen, Arbeiten, sich Versorgen, sich erholen, sich bilden etc.) 
behandeln lassen. Neben den Gebäuden sind die ö� entlichen Räume, im Speziellen aber auch ö� entliche Grünräume 
dafür wesentlich. 
Für die detaillierte Ausarbeitung zeitlich gesta� elter Szenarien wurde mithilfe einer stadträumlichen Analyse und in 
Abstimmung mit den Projektpartner*innen und Fördergeber*innen ein exemplarisches Potentialgebiet im Quartier My 
Smart City Graz Stadtteil Waagner- Biro (1. österreichisches Smart City Leitprojekt nahe der Helmut-List-Halle) für die 
Erstellung der diversen Szenarien ausgewählt (Abbildung 2). 

Abb. 4 Nachher: Veränderungen in der Größe und Gestaltung des Freiraums helfen Hitzeinseln zu vermeiden, Niederschläge zu verwenden, die Lu� quali-
tät zu verbessern sowie die Stadt zu kühlen; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

[02]	 Veränderungen in der Größe und Gestaltung des Freiraums 
helfen Hitzeinseln zu vermeiden, Niederschläge zu verwenden, 
die Luftqualität zu verbessern sowie die Stadt zu kühlen. 

	 © TU Graz Institut für Städtebau
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Die Entwicklung des 
synthetisierten Szenarios basiert auf 
der Erarbeitung von voran genannten 
inhaltlichen Schwerpunkten und 
entwickelt eine ortsspezifische 
Synthese. Durch den gezielten 
Ausgleich an privater aber kollektiv 
genutzter und öffentlicher Freifläche, 
entsteht eine Abfolge von Freiräumen, 
die eine essenzielle Grünflächenver-
bindung der übergeordneten Grün-
räume als auch eine Verbindung zum 
Frischluftsystems der Stadt 
ermöglichen. Durch die Diversität an 
entstandenen Raum- und Bau- 
typologien kann neben Produktivität 
auch Kreislaufwirtschaft und Teilen 
von Ressourcen in den einzelnen 
Quartieren entstehen.

Synthetisiertes 
Szenario

ECR-SC2020
Projektauszug
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[03]	 Schematische Darstellung der  
Transformationsmöglichkeiten eines Quartiers

	 © TU Graz Institut für Städtebau
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Abb. 5 Szenariendarstellung © TU Graz Institut für Städtebau; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

Die Entwicklung des synthetisierten Szenarios basiert auf der Erarbeitung von voran genannten inhaltlichen Schwer-
punkten und entwickelt eine ortsspezifische Synthese. Dabei versucht dieses synthetisierte Szenario ökologische, 
soziale sowie energietechnische Dimensionen aufzugreifen und die Erkenntnisse aus den vorangegangenen Entwick-
lungen miteinzubeziehen. 

So wurde ein nachhaltiger Lebenszyklus (Kontext Robustheit und Anpassbarkeit der baulichen Strukturen), Erschlie-
ßungskonzepte, die ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten unterstützen, verkehrsberuhigte Zonen, Grün- und Frei-
raumversorgung erzielen und nachhaltiger Ressourcenverbrauch in Verbindung mit Mischformen der Nutzung und 
Verflechtung von Wohnen und Arbeiten (potenzielle Synergien im Energieverbrauch, e� iziente Ausnutzung der räum-
lichen Ressourcen Tag/Nacht in unterschiedlichen Maßstäben) etabliert.
Durch die Verschränkung von Daseinsgrundfunktionen, einer Erhöhung des Anteils an kollektiv und ö� entlich ge-
nutzten Infrastrukturen, das Überformen sowie die Sanierung von Bestandsgebäuden, als auch durch gezielte Nach-
verdichtung und Lückenschließung, Entsiegelung von Infrastrukturflächen und Scha� ung biodiverser und klimafitter 
Grünräume kann ein ressourcenschonender und -e� izienter Stadtteil konzipiert werden.

Grundstücksgröße
Vorherrschende Parzellierungen dienen als Basis für weitere Entwicklungen. So bieten kleinteilige Grundstückspar-
zellierung Möglichkeiten für einen Nutzungsmix durch kleinteilige Büro-; Gewerbe- Handels- sowie Wohnflächen und 
fördern somit das Konzept der Verschränkung von Arbeiten, Wohnen und Konsumieren. Größere Grundstücksparzel-
lierungen ermöglichen Produktion in einem größeren Maßstab und fördern somit die Konzeption einer produktiven 
Stadt und der „Stadt der kurzen Wege“.  

Abb. 6 Schematische Darstellung der Transformationsmöglichkeiten eines Quartiers; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

Synthetisiertes Szenario
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Abb. 5 Szenariendarstellung © TU Graz Institut für Städtebau; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

Die Entwicklung des synthetisierten Szenarios basiert auf der Erarbeitung von voran genannten inhaltlichen Schwer-
punkten und entwickelt eine ortsspezifische Synthese. Dabei versucht dieses synthetisierte Szenario ökologische, 
soziale sowie energietechnische Dimensionen aufzugreifen und die Erkenntnisse aus den vorangegangenen Entwick-
lungen miteinzubeziehen. 

So wurde ein nachhaltiger Lebenszyklus (Kontext Robustheit und Anpassbarkeit der baulichen Strukturen), Erschlie-
ßungskonzepte, die ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten unterstützen, verkehrsberuhigte Zonen, Grün- und Frei-
raumversorgung erzielen und nachhaltiger Ressourcenverbrauch in Verbindung mit Mischformen der Nutzung und 
Verflechtung von Wohnen und Arbeiten (potenzielle Synergien im Energieverbrauch, e� iziente Ausnutzung der räum-
lichen Ressourcen Tag/Nacht in unterschiedlichen Maßstäben) etabliert.
Durch die Verschränkung von Daseinsgrundfunktionen, einer Erhöhung des Anteils an kollektiv und ö� entlich ge-
nutzten Infrastrukturen, das Überformen sowie die Sanierung von Bestandsgebäuden, als auch durch gezielte Nach-
verdichtung und Lückenschließung, Entsiegelung von Infrastrukturflächen und Scha� ung biodiverser und klimafitter 
Grünräume kann ein ressourcenschonender und -e� izienter Stadtteil konzipiert werden.

Grundstücksgröße
Vorherrschende Parzellierungen dienen als Basis für weitere Entwicklungen. So bieten kleinteilige Grundstückspar-
zellierung Möglichkeiten für einen Nutzungsmix durch kleinteilige Büro-; Gewerbe- Handels- sowie Wohnflächen und 
fördern somit das Konzept der Verschränkung von Arbeiten, Wohnen und Konsumieren. Größere Grundstücksparzel-
lierungen ermöglichen Produktion in einem größeren Maßstab und fördern somit die Konzeption einer produktiven 
Stadt und der „Stadt der kurzen Wege“.  

Abb. 6 Schematische Darstellung der Transformationsmöglichkeiten eines Quartiers; Quelle: TU Graz, Institut für Städtebau

Synthetisiertes Szenario
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Der momentane Transformations-
prozess im Smart City West Gebiet 
eröffnet die Chance, Klima-
anpassungsmaßnahmen im größeren 
Umfang zu realisieren. Es gilt, die Ober-
fläche des Stadtteils zu transformieren 
und so Gebäude, Höfe, Straßen, Plätze 
und Grünflächen zu klimawirksamen 
und ressourceneffizienten Elementen 
zu gestalten. Um diese Transformation 
zu ermöglichen, wurden gezielte 
Erkenntnisse aus der Szenarien-
entwicklung und der begleitenden 
Recherche und Forschung anhand von 
13 konkreten Handlungsempfehlungen 
in einem gesonderten Handlungsbuch 
formuliert. Dabei ergänzen die Hand-
lungsempfehlungen das bestehende 
Stadtentwicklungskonzept 4.0 sowie 
die Klimawandelanpassungsstrategie 
Graz und liefern Handreichungen für 
die Praxis.  

Schlussfolgerung

S
chlussfolgerung

C
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cl
us
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n

The current transformation process in 
the Smart City West area opens up the 
opportunity to implement climate 
adaptation measures on a larger scale. 
The aim is to transform the surface of 
the district and thus change buildings, 
courtyards, streets, squares and green 
spaces into climate-effective and 
resource-efficient elements. To enable 
this transformation, specific findings 
from the scenario development and the 
accompanying research were  
formulated in a separate action book, 
containing 13 concrete  
recommendations for action. The 
recommendations for action comple-
ment the existing Urban Development 
Concept 4.0 and the Graz Climate 
Change Adaptation Strategy and 
provide practical guidance. 

Conclusion
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Veränderung durch 
klimaadaptiven Städtebau

Bestandssituation

STADTKLIMA !
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Wärme- und Hitzeinseln

versickern

0

Überhitzung

Hauptwindrichtung
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Verschattung
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Verschattung

Veränderung durch 
klimaadaptiven Städtebau
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STRASSE - STADT - KLIMA !
Summe aus 

Mikroklima ergibt Stadtklima

Hauptwindrichtung

Veränderung durch 
klimaadaptiven Städtebau

Bestandssituation

STADTKLIMA !
Summe aus 

Mikroklima ergibt Stadtklima

Wärme- und Hitzeinseln

versickern

0

Überhitzung

Hauptwindrichtung

abgehobene Strömung

Verschattung

geringe 
Verschattung

Veränderung durch 
klimaadaptiven Städtebau

Bestandssituation

STRASSE - STADT - KLIMA !
Summe aus 

Mikroklima ergibt Stadtklima

Wärme- und Hitzeinseln

Überhitzung

Sum of microclimate results in urban climate /  
Summe aus Mikroklima ergibt Stadtklima 

[04]	 Transformation des öffentlichen Raums mittels 
klimaadaptiven Städtebaus als Stellschraube 
zur Beeinflussung des Stadtklimas

	 © TU Graz Institut für Städtebau
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gebiete), Vegetation und Böden, die 
dazu entsiegelt, porös und ausreichend 
mit Wasser versorgt sein müssen. 
Dächer und Fassaden spielen eine 
ebenso wichtige Rolle und im Straßen-
raum können Verdunstungsbeete oder 
entsiegelte Seitenstreifen die Kühlung 
unterstützen.
Bauliche Veränderungen, die zur 
Ressourceneffizienz führen sind unter 
anderem gezielte Nachverdichtung und 
das Schaffen von Energie- und 
Ressourcenkreisläufen durch die 
Wechselbeziehung zwischen 
Gebäudenutzungen. Die Handlungs-
empfehlungen zielen neben der  
Transformation bestehender Quartiere 
zu Energie- und Ressourcenverbrauch 
vermeidenden Raum- und Siedlungs-
strukturen bei gleichzeitiger Schaffung 
von hoher Lebensqualität und  
klimawandelangepassten Räumen ab.

Es wurden Maßnahmenbündel für 
gängige Gebäude- und Flächentypen 
innerhalb des Smart City West Areals 
entwickelt. Schlüsselstrategien dieser 
Empfehlungen für Außenräume sind 
dabei unter anderem das Durchlüften 
und Verschatten der Freiräume, die 
Erhöhung der solaren  
Rückstrahlung sowie Kühlwirkungen 
durch Verdunstung erzeugen.
Neubauten und Sanierungen sollen 
Wege für den Luftaustausch offen-
lassen, bauliche Elemente und Bäume 
sollen so arrangiert werden, dass sie 
eine größtmögliche Beschattung 
aufweisen und helle, glatte Ober-
flächen bei Bauten und Flächen sollen 
etabliert werden, um ein Aufheizen zu 
verhindern. Vor allem aber gilt es, die 
kühlende Verdunstung zu intensivieren. 
Diese Aufgabe übernehmen Bäume, 
Urban Wetlands (städtische Feucht-

Bundles of measures were developed 
for common building structure and area 
types within the Smart City West area. 
Key strategies of these recommenda-
tions for outdoor spaces include  
ventilating and shading the open 
spaces, increasing solar back radiation 
and generating cooling effects through 
evaporation. New buildings and  
renovations should leave open paths 
for air exchange, structural elements 
and trees should be arranged in such a 
way that they provide the greatest 
possible shade and bright, smooth 
surfaces should be established on 
buildings and surfaces to prevent them 
from heating up. Above all, however, it 
is important to intensify cooling  
evaporation. This task is performed by 
trees, urban wetlands, vegetation and 
soils, which must be unsealed, porous 
and sufficiently supplied with water. 

Roofs and facades play an equally 
important role, and evaporation beds or 
unsealed verges in streets can support 
cooling.
Structural changes that lead to 
resource efficiency include targeted 
redensification and the creation of 
energy and resource cycles through 
the interaction between building uses. 
The recommendations for action are 
aimed at transforming existing  
neighborhoods into spatial and settle-
ment structures that avoid energy and 
resource consumption while  
simultaneously creating a high quality 
of life and spaces adapted for climate 
change.
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MEHR ALS WOHNEN!
Mischnutzung und klimaadaptiver Städtebau am 

Beispiel Hunziker Areal, Zürich

2,50m2 öffentlicher 
Grünraum/ Person

10m2 öffentlicher 
Grünraum/ Person

vs.

MEHR ALS WOHNEN!
Mischnutzung und klimaadaptiver Städtebau am 

Beispiel Hunziker Areal, Zürich

2,50m2 öffentlicher 
Grünraum/ Person

10m2 öffentlicher 
Grünraum/ Person

vs.

2,5m²
existing public green   
per Person /  
öffentlicher Grünraum  
pro Person 

10m² 
enabled public green 
per Person /  
öffentlicher Grünraum 
pro Person 

Grüner Lebensraum!
Green Living Space!
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[05]	 Grünraumoffensive: 10m2 Grünraum/Person 
innerhalb der gesamten Stadt implementieren, 
bzw. Erreichbarkeit der Grünflächen anpassen! 
© TU Graz Institut für Städtebau
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Die grüne Infrastruktur ist neben der 
"blauen" Infrastruktur in der Smart City 
essentiell. Allerdings müssen auch die 
umliegenden Straßen und Grünflächen 
berücksichtigt werden, um die Smart 
City nachhaltiger zu gestalten.
Straßen und Plätze werden mit 
Versickerungsmulden und 
versickerungsfähigem Bodenbelag 
geplant, um den Hitzeinseleffekt in der 
Stadt zu reduzieren.
Weiters ist die Planung von Straßen-
querschnitten und der räumlichen 
Verteilungen essentiell, um die Boden-
versiegelung zu reduzieren.

Diese Ansätze sollen nicht nur in der 
Eggenbergerstraße, sondern auch in 
den umliegenden Potenzialflächen 
umsetzen werden.

Green-Blue 
Network

The green infrastructure as well as 
the “blue” infrastructure is a central 
topic in the smart city. Nevertheless, 
the surrounding streets and green 
spaces must also be taken into 
account if a sustainable solution is to 
be found.

Extensive streets and squares, 
which are optimised with infiltration 
troughs and open paving, can reduce 
the heat island effect.

Furthermore, planning street 
cross-sections and looking at spatial 
distributions is also essential to reduce 
sealing.

We wanted to take these 
approaches into account and imple-
ment them not only on Eggenberger-
straße but also in potential spaces in 
the surrrounding areas .

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš and 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeii | Graz
SS 2022

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš und 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeji | Graz
SS 2022
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Connecting the green 
spaces from west to east 

Connecting the green spaces 
from south to north  

New green hot 
spots 

The existing green spaces are 
connected with each other by 

green avenues  

The green avenues are spreading 
through the city, creating a net-

work of green

Enabling greening along 
the railway tracks 

200m100m

9
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WATER USING

Line 6,52,62 & 
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Cloth restore and recycle
with good connection
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for PV-System!
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Quarter and FH
produced locally
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energy production
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Recycling HUB
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heating network

 
Recycling station in the 
south of SC Reininghaus
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production (area)

 
Collective biologic area!

At old tennis field

 
Houses with no garden 
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better micro-climate
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for cool air delivering
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[07] Potentialräume Smart City
	 © Philip Flachhuber, Mendi Kočiš, 
	      Florentine Rom

[06] Grün-Blaues Netzwerk
	 © Philip Flachhuber, Mendi Kočiš, 
	      Florentine Rom
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Die erste Axonometrie zeigt das Forum 
als Treffpunkt des Siemensquartiers. 
Hier können verschiedene 
Veranstaltungen stattfinden, da es in 
direkt nebenan eine große 
Veranstaltungshalle und eine Markt-
halle gibt, die zum Forum hin geöffnet 
werden kann.

Umsetzung der 
Prinzipien von 

Pompeji

Implementing 
the Principles of 

Pompeii

The first axonometry shows the 
forum as the meeting point of the 
Siemens Quarter. Various events can 
be held here, as there is a large event 
hall nearby and a market hall that can 
be opened to the forum. 

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš and 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeii | Graz
SS 2022

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš und 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeji | Graz
SS 2022
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The following illustrations show the implementa-
tion of the principles taken from Pompeii in the ax-
onometries. The first axonometry shows the Forum 
as the meeting point of the Siemens Quarter. Vari-
ous events can be held here, as there is a large event 
hall nearby and a market hall that can be opened to 
the forum. 

the forum as a meeting place

IMPLEMENTING THE PRINCIPLES OF POMPEII

26

[08] Das Forum als Treffpunkt
	 © Philip Flachhuber, Mendi Kočiš, 
	      Florentine Rom
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In der zweiten Axonometrie wird die 
Umsetzung des Prinzips des Atriums 
gezeigt. Durch das Sammeln von 
Regenwasser in Zisternen und im 
Wassersystem wird eine ständige 
Zirkulation des Wassers im Gebiet 
gewährleistet. Das Atrium und die 
Wintergärten, zusammen mit den 
schmalen Straßen zwischen den 
Gebäuden, erzeugen ein besseres 
Mikroklima für die einzelne Gebäude.

Umsetzung der 
Prinzipien von 

Pompeji

Implementing 
the Principles of 

Pompeii

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš and 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeji | Graz
SS 2022

In the second axonometry the 
implementation of the principle of the 
atrium is shown. By collecting rainwa-
ter in cisterns and in the water system, 
a con- stant circulation of water in the 
area is ensured. The atrium and the 
winter gardens, along with the nar- row 
streets in between the buildings offer a 
better microclimate for each individual 
building.

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš und 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeji | Graz
SS 2022
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[09] Das Atrium als nachhaltiges Energiesystem
	 © Philip Flachhuber, Mendi Kočiš, 
	      Florentine Rom
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 Big glass surfaces for 
optimum heat input

Atrium for a better 
micro-climate

Storage mass for 
cooling and heating

Winter garden and 
standing air layer as 

storage mass

Use of natural cooling 
and heating system

In the second axonometry the implementation of 
the principle of the atrium is shown. By collecting 
rainwater in cisterns and in the water system, a con-
stant circulation of water in the area is ensured. The 
atrium and the winter gardens, along with the nar-
row streets in between the buildings offer a better 
microclimate for each individual building. 

the atrium as a sustainable energy system

IMPLEMENTING THE PRINCIPLES OF POMPEII
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Die letzte Axonometrie zeigt den 
Recycling-Hub. Das bestehende 
Restaurant wird erhalten, genauso wie 
die großen, runden Zisternen vor dem 
Restaurant. Dort wird das Altöl 
gesammelt und recycelt. Die 
bestehenden Gebäude werden um 
mehrere kleinere Lagerhallen erweitert. 
In diesen Einheiten werden Materialien 
gesammelt, sortiert und recycelt. Um 
der Verschmutzung des Bodens 
entgegenzuwirken, werden 
einheimische Bäume und Pflanzen 
gepflanzt, dabei wird die Attraktivität 
des Zentrums und die Aufenthalts-
qualität erhöht.

Umsetzung der 
Prinzipien von 

Pompeji

The last axonometry shows the 
recycling hub. The existing restaurant 
will be kept as well as the large, round 
cisterns in front of it. There, waste oil 
will be collected and recycled. The 
existing buildings will be extended by 
several smaller warehouses. In these
units materials are collected, sorted 
and recycled. To counteract the 
contamination of the earth, native trees 
and plants are planted to increase the 
attrac- tiveness of the hub and to 
furthermore encourage people to stay.

Implementing 
the Principles of 

Pompeii

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš and 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeii | Graz
SS 2022

Philip Flachhuber, Mendi Kočiš und 
Florentine Rom
Projekt UE -  
Simply Sustainable: Pompeji | Graz
SS 2022
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recycling and environmental HUB

IMPLEMENTING THE PRINCIPLES OF POMPEII

The last axonometry shows the recycling hub.  The 
existing restaurant will be kept as well as the large, 
round cisterns in front of it. There, waste oil will be 
collected and recycled. The existing buildings will be 
extended by several smaller warehouses. In these 

units materials are collected, sorted and recycled. 
To counteract the contamination of the earth, native 
trees and plants are planted to increase the attrac-
tiveness of the hub and to furthermore encourage 
people to stay. 

28

[10] Receycling und ökologie HUB
	 © Philip Flachhuber, Mendi Kočiš, 
	      Florentine Rom
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